
am 25. 9. 1950 anwies, bei politischen Strafverfahren gegen 
Jugendliche die zw ingenden Vorschriften des Jugendgerichts­
gesetzes außer acht zu lassen.

(Verbrechen und V ergehen strafbar nach §§ 239 Abs. 2, 274, 336, 341,
344, 47, 48 StGB)

Erm ittlungsergebnis:
Der Angeschuldigte ist ordentlicher Jurist, der beide Staatsprüfungen in 
den Jah ren  1918 und 1921 m it gut bestanden hat. In der W eim arer 
Republik w ar er Landgerichtsrat beim Landgericht Berlin und O berjustiz­
ra t im Preußischen Justizm inisterium . Seit 1. 7. 1933 w ar er als Land­
gerichtsdirektor beim Landgericht III und im Justizm inisterium  und seit
1. 10. 1937 als K am m ergerichtsrat beim Kammergericht in Berlin tätig. 
W ährend des 2. W eltkrieges w ar er uk. gestellt. Der Angeschuldigte 
hatte  bis Februar 1933 der SPD angehört. M itglied der NSDAP wurde 
er nicht, gehörte aber dem NS-Rechtswahrerbund seit 1. 7. 1936 und 
der NSV seit 1. 8. 1935 an, in der er als K reisrechtsberater seit dem 
22. 2. 1940 tätig  war. Sein V orgesetzter bezeichnete den Angeschuldigten 
als Menschen, der „dem nationalsozialistischen S taat durchaus bejahend 
gegenübersteht" und der „an jeder Stelle tatkräftig  und in vollem Um­
fange dem G edankengut dieses Staates Rechnung tragen  w ird “. '
Nach dem Zusammenbruch des Hitler-Regim es w urde der Angeschuldigte 
zum glühenden Antifaschisten. Es gelang ihm zunächst, bis zum Vize­
präsidenten  der ehem aligen deutschen Justizverw altung in der sow je­
tischen Besatzungszone zu avancieren. Er w ar einer der schärfsten V er­
fechter der östlichen Bodenreform. Um diese Bodenreform für alle Fälle 
gesichert zu sehen, ordnete er an, daß alle Grundbücher vernichtet 
w erden m ußten, die über die Lage und Größe von enteignetem  G rund­
besitz Aufschluß geben konnten. Durch unzählige Kontrollen sorgte 
M elsbeim er dafür, daß diese A nordnung auch durchgeführt wurde. N ur 
w enige Grundbücher konnten vor der V ernichtung durch rechtlich den­
kende Richter und Rechtspfleger bew ahrt w erden.
Nach Bildung der sogenannten „Deutschen Demokratischen Republik" 
schied der Angeschuldigte aus dem sow jetzonalen Justizm inisterium  
aus und w urde zum G eneralstaatsanw alt der „DDR" bestellt. Als solcher 
steigerte er sich in immer neue H aßorgien gegen angebliche Saboteure 
an der „DDR". Um der Bevölkerung zu beweisen, daß nicht etw a der von 
der SED aufgestellte W irtschaftsplan schlecht ist, sondern daß „Agenten 
und Saboteure" am D urcheinander Schuld seien, inszenierte M elsheim er 
einige große Schauprozesse vor dem O bersten Gericht. So w urden die 
Prozesse gegen den ehem aligen M inister H erwegen, Brundert 
u. a. in Dessau, gegen den ehem aligen M inister Moog, Dr. König 
u. a. in Erfurt und gegen leitende D irektoren und A ngestellte des 
Solvay-Konzerns in Bernburg als wirtschaftliche Schauprozesse 
durchgeführt; ein großer Prozeß auf politischem Gebiet gegen A ngehö­
rige der Sekte „Zeugen Jehovas" ro llte  in Berlin ab. In allen Fällen hatte  
der Angeschuldigte die A nklage entw eder erhoben, oder er vertra t die 
A nklage in der H auptverhandlung. Die N achprüfungen dieser V erfahren 
haben ergeben, daß die A ngeklagten entw eder völlig unschuldig waren,
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